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Stettiner Zeitung. 


Abend⸗Aus gabe. 


1} Die Kleider- und Wälhe- 
0 Konfektion. 


f Die Meichskommiſſion für Arbeiterftatifti 
beendete am Sonnabend die vorbereitende Ver⸗ 
ö dandlung zur . über die Zuſtände in 

er Konfektionsbranche. 
Es 90 beſchloſſen, als Auskunftsperſonen 
Unternehmer, Zwiſchenmeiſter und Arbeiter und 
Arbeiterinnen vor der Kommiſſion zu verhören. 
Außer den eigentlichen Berufsangehörigen ſollen 
auch Perſonen verhört werden, welche in Folge 
ihrer Stellung oder ihrer bisherigen Thätigkeit 
die Verhältniſſe in der Konfektionsbrauche genau 
kennen gelernt haben. Gedacht wird Hierbei an 
Krankenärzte und an Gewerbeinſpektoren, die ſich 
mit dieſen Fragen in ihren Berichten beihäftigt 
haben. Es ſollen Auskunftsperſonen aus Berlin, 
Stettin, Breslau, Stuttgart, Erfurt, Plauen und 
anderen Orten vernommen werden, welche Haupt⸗ 
ſitze der Kleider- und Wäſchefabrikation find. 
Auch das Berliner Gewerbegericht ſoll erſucht 
werden, die Ergebniſſe der Unterſuchung über die 
Lage der in der Konfektion beſchäftigten Arbeiter, 
ſoweit fie bei en Schliedsgerichtsverhandlungen 
feſtgeſtellt wurden, awie die aus den Verhand⸗ 
llungen des Geiwerbigerichts geſammelten Erfah⸗ 

rungen der Kommiſſion mitzutheilen. Die wei⸗ 
teren Vorbereitungen zu den borausſichtlich im 
April beginnenden Verhandlungen zu treffen, 
wurde einem Ausſchuß, beſtehend aus den Herren: 
v. Woedtke, Direktor im Reichsamt des Innern, 
v. Schicker, würtembergiſchem Bu idesrathsbevoll⸗ 

mächtigten, v. Scheel, Direktor des Statiſtiſchen 

Amtes, Abg. Dr. Hitze und Abg. Molkenbuhr 
übertragen. Gegen 2 Uhr fanden die Berathun⸗ 
gen ihr Ende. 


Gebiete iſt und zu welchen bedenklichen 


nehmen müſſen. 


graphiſch von Arbeiterentlaſſungen 


richten. 
fremden, 


Zeit beſchränkt werden und machen 


Betrieb unvermeidlich. 


vorhanden. Bei 


Deut ſchland. 

Berlin, 16. März. Der Kaiſer, die Kaiſerin, 
ſowie die Kaiſerin Friedrich haben nach einer 
Mittheilung der „Magdeb. Ztg.“ aus Koburg 

ihr Erſcheinen bei der Hochzeit der Prinzeſſin 
; Alexandra von Sachſen-Koburg⸗Gotha mit dem 
1 Erbprinzen von Hohenlohe⸗Langenburg zugeſagt. 

— Der „Reichsanz.“ ſchreibt: „In den 
Nummern 155, 161 und 173 der „Kölniſchen 
Volks⸗Zeitung“ vom 6., 8. und 12. März d. Js. 
wird unſere Mittheilung, daß das Anerbieten 
und die Vermittelung des Ankaufs der Bibeln 
und Neuen Teſtamente in der Armee auf die 
evangeliſchen Soldaten beſchränkt iſt, in Zweifel 
gezogen, und ſind einzelne Zuſchriften veröffent⸗ 
licht, nach denen in früheren Jahren auch an 
katholiſche Soldaten Bibeln zur Vertheilung ge⸗ 
kommen ſein ſollen. Wir ſind in der Lage, 
hierzu erklären zu können, daß, wenn das früher 
der Fall geweſen iſt, es jetzt nicht mehr geſchieht. 
Die Zweifel der „Kölniſchen Volks⸗Zeitung“ ſind 
daher unbegründet.“ 

— Die Sozialdemokraten haben einen An⸗ 
trag auf Abſchaffung der Salzſteuer vom 1. 
April 1897 im Reichstage eingebracht. 

— Der Antrag der Bimetalliſten, den die 
„wirthſchaftliche Vereinigung“ im Reichstag ein⸗ 
bringen will, lautet: „Der Reichstag wolle be⸗ 
chließen, zu erklären, daß das Schwanken des 

erthverhältuiſſes der beiden Edelmetalle ſeit 
der Aufhebung der franzöſiſchen Doppelwährung 
im Jahre 1873 ſich als eine Schädigung der 
Intereſſen Deutſchlands erwieſen hat. Der 
Reichstag fordert die verbündeten Regierungen 
auf, Alles, was in ihren Kräften ſteht, zu thun, 
um durch ein internationales Uebereinkommen 
ein feſtes Werthverhältniß zwiſchen Silber und 
Gold herzuſtellen und zu ſichern.“ 

— In der Sitzung der Budgetkommiſſion 
des Reichstages wurde bekanntlich ein Antrag 
Dr. Lieber angenommen, inhalts deſſen im Etats⸗ 
jahre 1896/97 die etwaigen rechnungsmäßigen 
Ueberſchüſſe der Ueberweiſungsſteuern rund zur 
Hälfte den Vundesſtaaten zufließen, zur anderen 
Hälfte aber vom Schuldentitel des Reichs ab⸗ 
geſchrieben werden ſollen. Eine gleiche Regelung 
ſoll auch ſchon für das laufende Jahr 1895/96 
ſtattfinden. 

In Bezug auf die Erklärungen des Staats⸗ 

ſekretärs des Reichsſchatzamtes Grafen von 

Poſadowsky erfahren wir zuverläſſig, daß der⸗ 

ſelbe zu dem Antrage bemerkt habe, daß er 

einen Verſuch mit der Tilgung der Reichsſchuld 
nur willkommen heißen könne, daß es ſich ſicher 
aber mehr empfohlen hätte, dieſen Verſuch in 
die Form eines Geſetzentwurfs zu kleiden. In 
der Einfügung der betreffenden Beſtimmung 
in das Etatsgeſetz könnten die verbündeten 

Regierungen eine Beeinträchtigung ihrer Ent⸗ 

ſchließungsfreiheit erblicken. Der Antrag ent⸗ 

ſpreche auch nicht dem letzten Finanzreform⸗ 

Leſetz, welches die ungetheilte Ueberweiſun der 

rechnungsmäßigen Ueberſchüſſe an das Reich 

vorſah. Er könne bei dieſer Sachlage auch Des 
züglich der Stellung der verbündeten Re⸗ 
gierungen zu dem Antrage Lieber zur Zeit 
keinerlei Erklärung abgeben. Auch wolle er 
chließlich zuoch darauf hinweiſen, daß dieſer 

Antrag die Nothwendigkeit bedinge, feſte Grund⸗ 

ſätze Mr die Veranſchlagung der Einnahmen 

zu beſchlleßen, da die Form der Veranſchla⸗ 

Bend etzt eine weſentliche Grundlage für die 

emeſſung der Matrikularbeiträge und damit 

auch für die Geſtaltung der rechnungsmäßigen 

Ueberſchüſſe bilde. 

In dieſer Erklärung hat der Staatsſekretär 
des Reichsſchatzamtes mit vollem Rechte darauf 
hingewieſen, welche ſchweren Bedenken es habe, 
derartige Beſtimmungen ohne jede Vorbereitung 
durch einen einfachen Beſchluß der Budgetkom⸗ 
miſſion in das Etatsgeſetz aufzunehmen und da⸗ 
durch die verbündeten Regierungen in eine 
Zwangslage zu bringen. Der für die Regelung 

er finanziellen Verhältniſſe allein des kommen⸗ 
den Jahres beſtimmte Etatsgeſetzentwurf greift 
emnach ſogar in das laufende Jahr zurück und 
eutzieht den Einzelſtaaten Mittel, auf welche ſie 
bereits. ein verfaſſungsmäßiges und geſetzliches 
rot haben und über welche ſie zum großen 
heile ſchon disponirt haben, jedenfalls zu dis⸗ 
Poniten berechtigt waren. Auch für die Zukunft 

ürde der Antrag die Lage der Einzelſtaaten 


Werft, ihre Dispoſition 


möglichſt vermieden werden. 


würde. Immerhin iſt der Umfang der 


übernommen werden.“ 


waren. 


Reichstage erwähnt. 


neurs von Kamerun, Dr. Seitz, 


Darin heißt es: 
gen Stammes, der 


Verluſte hatten. 


überfallen. Als ihm am 23. v. 


Karawane ſechze 
marſchirenden Unteroffizier Müller mitten 
Kampfe mit Eingeborenen antrafen, 
riebenen Karawane zu retten. 


ſämtlich verloren. 


Müller und 38 Mann gegen 


ſchwerer Kämpfe. 


nach Maunde 


nicht zu betheiligen. Am 12. J 


Premierlieutenant Bartſch 


ſtarben in Lolodorf. 


Die Verwundungen 


waren leicht, ! 
geſtellt und felddienſtfähig ſind. 


noch weſentlich verſchlechtern, da in guten Jahren ſ tretende Kommandeur der Schutztruppe, Haupt⸗ 
denſelben die Mittel verkürzt werden, während] mann v. Kamptz it am 26. Januar b. J. mit 


nn unguünſtigen Jahren ſich eine Steigerung 
der Mateſkulgrumlagen gefallen laſſen müßten. 
erben Antrag zeigt wiederum, wie nothwendig tigung der aufſäſſigen 
eine organiſche Regelung des Verhältniſſes der] Lolodorf nach Paunde aufgebrochen. 


Einzelſtaaten zum Reiche auf dem finan kei 
Konſe⸗ 
quenzen im Finanzweſen eine Gelegenheitsgeſetz⸗ 
gebung führt, ſo gut ſie auch gemeint ſein mag. 
Die verbündeten Regierungen werden alsbald zu 
dem Vorſchlage der Budgetkommiſſion Stellung 


— Die „Berl. Korr.“ ſchreibt: „Das „Ber⸗ 
liner Tageblatt“ läßt ſich am 11. d. M. tele⸗ 
in großem 
Umfange auf der laiſerlichen Werft in Kiel be⸗ 
Das Vorgehen der Werft errege Ber 
da der bevorſtehende große Neubau 
reichliche Arbeitsgelegenheit biete und die Er⸗ 
haltung des alten Arbeiterſtammes geboten und 
durchführbar erſcheine. Dieſe Mittheilungen be⸗ 
dürfen inſofern einer Berichtigung, als Arbeiter- 
entlaffungen in beſonders erheblichem Umfange, 
wie aus der Notiz geſchloſſen werden könnte, 
nicht vorgekommen und nicht beabſichtigt find. 
Es handelt ſich um die Entlaſſung von im 
Ganzen 240 Arbeitern, welche vornehmlich bei 
den Inſtandſetzungsarbeiten der in Dienſt be⸗ 
findlichen Schiffe während der Winterreparatur⸗ 
periode beſchäftigt waren. Die Arbeiten gerade 
an dieſen Schiffen müſſen im Intereſſe der Aus⸗ 
bildung der Mannſchaft auf eine möglichſt kurze 
deshalb 
während einiger Wintermonate einen erweiterten 
Jetzt ſind ſie beendigt, 
und für die dabei beſchäftigt geweſenen Arbeiter 
fehlt zur Zeit weitere Arbeitsgelegenheit. Erſt 
ſpäter wird es möglich ſein, mehr Arbeiter auf 
dem Neubau „Erſatz Leipzig“ zu verwenden; jetzt 
reicht dieſer einzige Neubau der Werft nur eben 
aus, um im Verein mit den ſonſtigen laufenden 
Arbeiten die übrigen Arbeiter zu beſchäftigen. 
Auf der Werft Kiel ſind zur Zeit 4389 Arbeiter 
ſolcher Zahl können Ent⸗ 
laſſungen in Grenzen von 240 Mann nicht als 
ſolche von großem Umfange bezeichnet werden, 
noch weniger kann man behaupten, daß hierdurch 
die Erhaltung des alten Arbeiterſtammes in Frage 
gezogen würde. Es iſt immer das Beſtreben der 
ſo zu treffen, daß 
Arbeiterentlaſſungen in nennenswerthem Umfange 
i Ganz ausſchließen 
laſſen ſie ſich ebenſowenig, wie in großen Privat⸗ 
betrieben, in denen wie hier die Beſchäftigung 
nicht immer eine gleichmäßige iſt, es ſei denn, 
daß geradezu eine Vergeudung der durch den 
Etat ausgeworfenen Betriebsmittel dae 
ſo gering wie möglich gehalt 2 

5 ie möglich gehalten. Im vorliegenden 
Fall hat die kaiſerliche Werft dafür ſorgen 
können, daß von jenen 240 Arbeitern 200 von 
der Germania⸗Werft in ſofortige Beſchäfligung 


— Im Dezember v. J. waren im Yaunde: 
gebiet in Kamerun Unruhen ausgebrochen, die 
daher gekommen waren, daß zwei Dahomey: 
Arbeiter der Maundeſtation, die im Dorfe des 
Häuptlings Bamiſſo, nur etwa 1½ Stunden von 
der Station entfernt, Eſſen einkaufen wollten, 
von palmweinberauſchten Eingeborenen geſchlachtet 
und bei Tanz und Spiel aufgefreſſen worden 
Der Direktor der Kolonialabtheilung, 
Geh. Rath Dr. Kayſer hat dieſen Fall erſt vor⸗ 
geſtern bei Berathung des Kolonialetats im 
Jetzt liegt im „D. Kol.⸗ 
Blatt“ ein Bericht des ſtellvertretenden Gouver— 
hierüber vor. 


„Premierlieutenant Bartſch, der Leiter der 
Station, unternahm zur Züchtigung des ſchuldi⸗ 
ſogenannten Voghe oder 
Ndoge Betſchi, verſchiedene militäriſche Exkur⸗ 
fionen, bei denen die Voghe nicht unerhebliche 
Nach kurzer Zeit erhielt er 
jedoch durch die Yaundehäuptlinge Amba und 
Zonn die Nachricht, daß ſich die Vogheſtämme 
nach dem Njong hinzögen, um eine Karawane zu 
M. durch den 
Häuptling Evoghe gemeldet wurde, eine von 
Lolodorf kommende, von einem Weißen geführte 
Karawane ſei he worden, ſchickte er der 

. u ſchwarze Soldaten entgegen, 
die am Abend deſſelben Tages den mit achtzehn 
Soldaten und Trägern zum Erſatz nach Munde 
im 
Ib gerade 
noch rechtzeitig, um den Reſt der beinahe aufge 
Von 18 Sol⸗ 
daten waren 11 verwundet, die Laſten beinahe 
Auf erneute Kunde, daß am 
Njoug eine große Karawane angegriffen worden 
ſei, brach Premierlieut. Bartſch am 31. Dezember 
mit den weißen Unteroffizieren Zimmermann und 
den Njong auf, in 
1 95 5 vr a ne 12 
früheren Fremdenlegionär, mit ſechs kampffähigen e, welche | 
Soldaten, 16 Bermundeien und 20 Dome: ben, iſt die Rückberufungsordre zugegangen. 
arbeitern, früheren Polizeiſoldaten, zurück. Der 
nun folgende Marſch von Yaunde zum Njong 
und von da nach Lolodorf brachte eine Reihe 
Bis zum Njong mußte Dorf 
für Dorf erſtürmt werden, darunter ſolche, wo 
Bartſch, wie in Djilimbolla, bei ſeinem Marſch 
im September v. J. auf das 
freundſchaftlichſte aufgenommen worden war und 
mit denen er ſeit feiner Anweſenheit in Yaunde 
in keiner Weiſe in Berührung gekommen war. 
Einige wenige Dörfer erklärten, ſich am Kampfe 
anuar traf 
mit ſeiner Truppe, 
von der noch etwa 20 Mann kampffähig waren, 
in Lolodorf ein. Premierlieutenant Bartſch und 
Büchſenmacher Zimmermann waren verwundet, 
vier ſchwarze Soldaten waren todt während des 
Marſches zurückgelaſſen worden, zwei Verwundete 
Die erſtürmten Dörfer 
ließ Premierlieutenant Bartſch nicht niederbren⸗ 
nen, theils weil dieſe als Unterkunftsorte auf 
dem Wege nach Yaunde dienen, theils weil bei 
dem raſchen Durchmarſch keine Zeit dazu war. 
In Lolodorf liegen zur Zeit etwa 42 kampffähige 
Soldaten und einige Verwundete ſowie die Unter⸗ 
offiziere Zimmermann (leicht verwundet und 
fieberkrank), Vorwerk (Stationsleiter) und Müller. 
des Premierlieutenants 
Bartſch und des Büchſenmachers Zimmermann 
ſo daß beide bereits wieder her⸗ 
Der ſtellver⸗ 


Premierlieutenant Bartſch, vier weißen Unter⸗ 
offizieren und 117 farbigen Soldaten zur Züch⸗ 
tämme von Kribi über 
In Lolo⸗ 


zieren und etwa 40 Mann Farbigen.“ 
Oeſterreich⸗ Ungarn. 


der antiſemitiſchen Studentenverbindung, künftig 
aus prinzipiellen Gründen den Angehörigen der 
liberalen Verbindungen keine Genugthuung mehr 
zu geben, kam es in der Univerſität zwiſchen 
beiden Parteien zu großen Skandalen, ſo daß 
der Rektor die Aula räumen laſſen mußte. Auf 
der Straße wurden die Streitigkeiten fortgeſetzt, 
ſo daß die Polizei einſchreiten mußte. 

Wien, 15. März. Die Sozialdemokraten 
veranſtalten heute Nachmittag eine große Demon⸗ 
ſtration am Grabe der März⸗Gefallenen. Die 
„Arbeiterzeitung“ ſordert die Arbeiter zur ſtarken 
Betheiligung auf. f 

Die „Arbeiterzeitung“ erläßt an die Brauerei⸗ 
gehülfen einen Aufruf, in welchem ſie ſagt, daß 
ſie nicht nach der Schweiz reiſen mögen, wegen 
des in der Schweiz ausgebrochenen Brauerſtreiks. 
Sie fordert die Gehülfen auf, bei den dortigen 
Brauhänſern keine Arbeit anzunehmen. 


Frankreich. 

Paris, 16. März. Sehr große Erregung 
ruft in politiſchen Kreiſen die Erklärung eines 
einflußreichen radikalen Abgeordneten hervor, 
wonach das Kabinet Bourgeois bleibt, wenn es 
auch betreffs der Einkommenſteuer geſchlagen 
werden ſollte. „Wir werden vielmehr“, ſo fährt 
der betreffende Abgeordnete fort, „einen radikal⸗ 
republikaniſchen Staatsſtreich verſuchen, und das 
ganze Land wird auf unſerer Seite ſtehen. Wir 
werden zuerſt beide Kammern auflöſen und das 
Land über unſer Programm befragen. Wir ſind 
ſicher, eine große Mehrheit zu finden. Nach den 
eventuellen Neuwahlen wird nur eine legislative 
Kammer beſtehen.“ i 


Italien. 

Rom, 14. März. Ueber den Stand der 
Friedensverhandlungen mit Menelik verlautet 
offiziös: Jenſeits der Grenze, die von den 
Flüſſen Marep und Beleſa gebildet werden ſoll, 
wird ein Vaſall beſtallt werden, der Italiens 
Vertrauen hat und mit Italien den Derwiſchen 
entgegentreten wird. — Nach der „Tribuna“ 
laſſen ſich die Friedensbedingungen Meneliks ſo 
zuſammenfaſſen: Friedensantrag des Königs 
Umberto unter königlichem Inſiegel; ſofortige 
Räumung Adigrats; Beſchränkung Italiens auf 
das im Utſchallivertrag feſtgeſetzte Gebiet; Ver⸗ 
pflichtung, keine neuen Befeſtigungen anzulegen 
und jedes Bündnißangebot von abeſſiniſchen 
Großen abzulehnen; Bildung eines Pufferſtaates 
zwiſchen Eritrea und Abeſſinien unter einem Ras, 
der dem Negus genehm iſt; Verpflichtung des 
Negus zur Unterſtützung Italiens gegen die 
Derwiſche. Major Salſa meldete, daß Menelik 
noch gut mit Proviant und Munition verſehen 
ſei und daß ſeine Truppen zwar des Krieges 
müde, die Führer hingegen zum Kampf aufs 
äußerſte geneigt ſeien. — Das Amneſtiedekret 
erregt inſofern Anſtoß, weil die Anſtifter der 
Aufſtände in Sizilien und Lunigiana jetzt 
günſtiger wegkommen als die unter Polizeiauf⸗ 
ſicht verbleibende verführte Gefolgſchaft. 

Rom, 15. März. Der Entſchluß des 
Kriegsminiſters Ricotti, ſämtliche Generale und 
Offiziere, welche irgendwie für die Niederlage 
von Adua verantwortlich gemacht werden können, 
vor ein Kriegsgericht zu ſtellen, wird von der 
Preſſe mit Genugthuung aufgenommen. Der 
Prozeß ſoll in Maſſowah ſtattfinden. 

Die Deputirten Cavalotti, Coſta und 
Vendemini überreichten dem Kammerpräſidenten 
einen Antrag, nach welchem das Kabinet Crispi 
in Anklagezuſtand verſetzt werden ſoll. 

Das Gerücht von dem Rücktritt des 
Präſidenten Villa erhält ſich. 


Griechenland. 


Athen, 15. März. Die Ernennung eines 
türkiſchen Gouverneurs machte in Kreta einen 
ſchlechten Eindruck; trobdem iſt es plötzlich 
ruhiger geworden. In letzter Zeit haben keine 
Gewaltthätigkeiten mehr ſtattgefunden und alle 
gegentheiligen Nachrichten ſind, weil tendenzibs, 
mit Vorſicht aufzunehmen. 


Afrika. 

Kairo, 15. März. Die Nachricht von der 
bevorſtehenden Expedition nach dem Süden rief 
große Befriedigung hervor. Der Khedive wurde 
bei ſeiner Rückkehr ans der Moſchee mit lebhaf⸗ 
ten Zurufen begrüßt. 5 

Allen britiſchen Offizieren der egyptiſchen 
Armee, welche von England Urlaub erhalten ha⸗ 


Wie hier verlautet, hat die italieniſche Re⸗ 
gierung erklärt, daß die Friedenserklärungen 
Meneliks unannehmbar ſeien, ſie ſchloß einen 
ſchriftlichen italieniſch-engliſchen Allianzvertrag 
ab. Weitere italieniſche Truppenſendungen nach 
Maſſowah ſind bereits ſignaliſirt. 


EFFF FEET 
Städtiſehes. 
1. 


Soeben ſind die Spezialberichte zum Ver⸗ 
waltungsbericht der Stadt Stettin vom 1. April 
1894 bis dahin 1895 erſchienen und wenn die⸗ 
ſelben auch etwas weit zurückreichen, ſo bieten ſie 
doch manche intereſſante Einzelheiten über die Ver⸗ 
waltung. Was das Schul weſen betrifft, jo 


ſämtlicher öffentlichen und privaten Schulen 
Stettins ausſchließlich der Handwerker - Fort: 
bildungs⸗, Fach⸗ und Kleinkinderſchulen vom 1. 


20 667, alſo um 775 vermehrt. — 


ſtädtiſchen 
lichen Gymnaſien um 27, bei 
Privat⸗Mädchenſchulen um 34, den Kleinkinder⸗ F. 
ſchulen um 79, den 
und Fachſchulen um 209. 


Mai 1894 bis dahin 1895 von 19 892 auff lichkeiten es führt, daß das Neue Evangeliſche 
N — Eine Ver⸗ Geſangbuch für die Provinz Pommern nur in 
mehrung iſt eingetreten bei der Kaiſerin Auguſte⸗ gebundenen Exemplaren abgegeben werden 
Viktoria⸗Schule um 41, den ſtädtiſchen Knaben⸗ ſoll, zeigte ſich gleich heute. 
Mittelſchulen um 75, den ſtädtiſchen Mädchen⸗ machung des . Konſiſtoriums vom 10. 
Mittelſchulen um 56, den Gemeindeſchulen um Februar er.: in ® 
699, dagegen eine Verminderung bei den 3 blattes“ ſollte das Neue Geſangbuch vom 15. Reichshauptſtadt während der Ausſtellung ein 
ymnaſien um 18, bei den 2 könig⸗ März in 14 verſchiedenen Ausſtattungen zu be⸗ 
bei den höheren ziehen ſein. 
Privat⸗Mädchenſchulen um 15, bei den mittleren darauf 


Handwerker⸗Fortbildungs⸗ der verſchiedenen Einbände zur Abnahme am 
März. Als dieſelbe nun heute unter gleich⸗ 
jahr 1894—95 abgehaltenen zwei Stotterheile zeitiger Beifügung des Betrages dieſe Bücher 
kurſe beſuchten 13 Knaben und 3 Mädchen, zu⸗ abforderte; zeigte ſich die Firma F. Heſſenlandſgeben werden, in dieſer Beziehung wollen wir 
ſammen 16 Kinder, von denen 6 Knaben und 2 als durchaus lieferungsunfähig.ſſchon jetzt auf die von Stangen's Reiſe⸗Bureau 


Die im Winterhalb: 15. 


— 


Montag, 16. März 1896. 


Annahme von Anzeigen Kohlmarkt 10 und Kirchplatz 3. 


er 


Vertretung in Deutſchland: In allen größeren Städten 
Deutſchlands: R. Moſſe, Haaſenſtein & Vogler, 8 L. Daube, 
Invalidendank. Berlin Bernh. Arndt, Max Gerſtmann. 
Elberfeld W. Thienes. Greifswald G. Illies. Halle a. S. 
Jul. Barck & Co. Hamburg Joh. Nootbaar, A. Steiner, 
William Wilkens. In Berlin, Hamburg und Frankfurt a. M. 
Heinr. Eisler. Kopenhagen Aug. J. Wolff & Co. 


dorf erhält die Expedition noch Verſtärkung durch Mädchen als geheilt, 5 Knaben und 1 Mädchen Von den obigen 1545 Geſangbi 

die dortige Garniſon von zwei weißen Unteroffi⸗ weſentlich gebeſſert und nur 2 Knaben 5 ) Iungbüern bun en 
gebeſſert zu betrachten ſind. Beſtrafungen wegen 
Schulverſäumniſſe kamen 1018 vor, davon wur⸗ 
den 753 bezahlt, 265 durch Haft verbüßt. — 
Wien, 14. März. In Folge des Beſchluſſes In den 8 Volksbibliotheken betrug die 
Zahl der Bücher 11835, die Zahl der Leſer 
1117, davon 966 Erwachſene und 151 Schüler, 
die Zahl der geleſenen Bücher 30 053, davon 
waren 504 Jugendſchriften, 25 992 Literatur und 
3557 wiſſenſchaftlich, die Leſegeld-Einnahme be⸗ 
trug 593,60 Mark. 

Die Armen⸗ und Krankenpflege 
erfordert alljährlich einen ſehr ſtarken Zuſchuß, 
welcher ſich fortgeſetzt erhöht. In dem oben ge⸗ 
nannten Zeitraum hat der Geſamtzuſchuß für die 
Armen: und Krankenpflege einſchließlich der mit 
76 608 Mark 25 Pf. 
der Verwaltungsgebäude betragen 466 649 Mark 
22 Pf., gegen das Vorjahr um 7731 Mark 31 
Pf. mehr. 
betrugen 36 758 Mark 35 Pf., gegen das Vor⸗ 
jahr um 42 Mark 29 
Armenpflege find nach Abzug der Rückerſtattungen 
201 080,95 M. ausgegeben; Baar⸗Unterſtützungen 
an Almoſen⸗Empfänger und Alimente für Pflege⸗ 
kinder in den 42 Armen⸗Kommiſſionen an laufen⸗ 
den Unterſtützungen 184 871,40 Mark, der Ge⸗ 
ſamtbetrag der laufenden und außerordentlichen 
Unterſtützungen belief ſich auf 193 591,03 Mark. 
Im Armen hauſe, 
Ausgabe von 43 383,64 Mark einen Zuſchuß von 
30 282,36 Mark erforderte, wurden 512 Perſonen 
mit 72 789 Tagen verpflegt, die Koſten ſtellten 
ſich pro Kopf und Tag auf 75,10 Pf. Be⸗ 
ſchäftigt waren durchſchnittlich 148 Perſonen, da⸗ 
von 30 in der Hausverwaltung, 112 Perſonen 
mit fremder Arbeit im Hauſe und 11 Pf. Tages⸗ 
verdienſt, 
1 Mark 23 Pf. Tagesverdienſt. 
Haus mit durchſchnittlich 201 Perſonen, davon 
waren in der 1. Abtheilung der durch Alter und 
körperliche Gebrechen erwerbsunfähigen Perſonen 
84 Männer, 43 Frauen und in der 2. Abthei⸗ 
lung der obdachloſen, und moraliſch herunterge⸗ 
kommenen Perſonen 52 Männer, 7 Frauen, ſo⸗ 
wie 15 Frauen in der Syphilisftation. — Im 
Kinderpenſionat 
3753,23 Mark. 
haben die Koſten für Verpflegung und Bekleidung 
2076,64 Mark betragen, für jedes Kind alſo 160 
Mark jährlich und 44 a 
Waiſenhaus wurden durchſchnittlich 40 
Knaben verpflegt, die Koſten für Verpflegung und 
Bekleidung beliefen fi) auf 7112,55 
Kopf alſo 177,81 Mark jährlich oder 49 Pf. 
täglich. — Im 
bei einer Ausgabe von 259 767,44 Mark der 
Zuſchuß auf 145 593,14 Mark. 
den 3008 Perſonen mit 91901 Tagen. Die h 
Koſten für Kur und Verpflegung ſtellten ſich pro 
Tag auf 2,83 Mark. 
pflegungsdauer betrug 30,6 Tage, als geheilt 
oder gebeſſert wurden 2334 Perſonen entlaſſen, 
als ungeheilt 98, verſtorben ſind 250. Die Zahl 
der Geiſteskranken betrug 64 (41 Männer, 23 
Frauen) mit 1069 Verpflegungstagen. — Im 
Siechenhaus betrug bei 
Ausgabe der Zuſchuß 31 482,54 Mark. Ber: 
pflegt wurden 114 Perſonen mit 30 157 Ver⸗ 
pflegungstagen. Jeder Sieche koſtete täglich ledig⸗ 
lich für Verpflegung 50 Pf. 

Aus der Bau⸗Verwaltung haben wir 
die Einzelheiten bereits früher berichtet. 

Aus der Oekonomie⸗Verwaltung 
ſei erwähnt, daß die nutzbare Holzbodenfläche in 
den Revieren Blockhaus, Bodenberg, Meſſenthin, 
Wolfshorſt und Wuſſow 2023 Hektar betrug, die 
Iſteinnahme für Holz 47 320,20 Mark, der 
Bruttoertrag pro Hektar Holzbodenfläche 23,39 
Mark. Die Größe des ſtädtiſchen Acker-Areals 
Ki Ende März 1895 nach den in den ein⸗ 
zelnen 
1 85 Ar 40 Quadratmeter. 
pacht 
ſtädtiſche Wieſen-Areal hat Ende März 1895 be⸗ 
tragen 1912 Hektar 69 Ar 22 Quadratmeter, die 
. et ar 120 Sa 

agerpläße betrug Ende März 5: 15 Hektar ſin Kattegat ſelb f f z 
24 Ar 23 Quadrotmeter, bei denſelben iſt eine gut jelbft zu Grunde gegangen ift, nach 
Einnahme 
Floßlagermiethen und Eispacht find 2594,09 
Mark vereinnahmt. 

Im Schlachthof wurden im Ganzen 
75 209 Thiere geſchlachtet und zwar 35 184 
Schweine, 22 071 Schafe, 10 199 Kälber, 7259 
Rinder und 496 Pferde. 
wurden 
Unterſuchungsſtation des Schlachthofs iſt friſches 
Fleiſch von 24 299 
Thieren, 
geführt iſt, zur 
zwar von 7435 Schweinen, 6135 Schafen, 5198 
Kälbern und 5531 Rindern; die Unterſuchungs⸗ 
gebühren dafür betrugen 24 299 Mark. 
Stallungen des Schlachthofs waren über Nacht 
4116 Stück Rindvieh eingeſtellt, 
Mark Stallgebühren eingenommen ſind. — Bei 
der Fleiſchbeſchau wurden von den im Schlacht⸗ 
hauſe geſchlachteten Thieren 159 beanſtandet und 
zwar 51 Rinder, | 
Schweine und 1 Pferd. Sämtliche beanſtandeten 
Thiere wurden nach vorherigem Begießen mit 
Karbolſäure der Abdeckerei überwieſen. 
wurden beanftandet und als mindeewerthig der 
Freibank überwieſen: 55 Rinder, 11 Kälber, 15 
Schafe und 125 Schweine. 
Thieren wurde eine große Anzahl innerer Or⸗ 
95555 ganz oder theilweiſe als zur menſchlichen 
ahrung ungeeignet vernichtet. 


hat ſich die Zahl der Schüler bezw. Schülerinnen f . 


nur 610 Bücher geliefert werden. Acht von den 
14 vom Konſiſtorium feſtgeſetzten verſchiedenen 
Einbänden konnten überhaupt nicht 
geliefert werden. Von zwei weitern 
Einbänden konnte nur ein Drittel bez. 
die Hälfte der verlangten Exemplare gege⸗ 
ben werden. Es konnte auch noch nicht 
eiumal ein beſtimmter Term in ange 
geben werden, an welchem Tage die andern Ge⸗ 
ſangbücher geliefert werden können. Es wäre 
jedenfalls zu ſolchen Uebelſtänden nicht gekom⸗ 
men, wenn man das Einbinden den einzelnen 
Buchbindereien ‚ überlaffen hätte. Dieſelben 
wären durchaus in der Lage geweſen, rechtzeitig 
für eine genügende Zahl der verſchiedenen Ein⸗ 
bände Sorge tragen zu können. 

— Zu einer impoſanten Leichenfeier 
geſtaltete ſich geſtern Vormittag 11 Uhr die 
Ueberführung der Leiche des vor wenigen Tagen 
verſtorbenen Kommandeurs des hieſigen Pionier⸗ 
Bataillons, Major von der Lin de, vom 
Trauerhauſe Burſcherſtraße 7 aus. Faſt 
das geſamte Offizierskorps der Garniſon hatte 
ſich eingefunden, an der Spitze der kommandi⸗ 
rende General, General der Infanterie von 
Blomberg und der Brigade⸗Kommandeur, Gene⸗ 
ral⸗Major von Viebahn. Zur Leichenparade 
war das ganze Pionier⸗Bataillon mit 
der Kapelle des Bataillons und den Spiel⸗ 
leuten des Königs⸗Regiments angetreten. Die⸗ 
ſelbe wurde vom Hauptmann Brand kommandirt. 
Der Leichenkondukt bewegte ſich durch die Hohen⸗ 
zollernſtraße, Berliner Thor und Grüne 
Schanze nach dem Bahnhof, von wo die Leiche 
nach Berlin zur Beiſetzung in die Familiengruft 
überführt wurde. 

— Das (pom m.) Artillerie⸗Regi⸗ 
ment Nr. 2, das beſonders für die Küſten⸗ 
vertheidigung ausgebildet wird, ſchießt im Mai 
drei Wochen auf dem Schießplatz Gruppe, wäh⸗ 
rend die einzelnen Bataillone dann noch im 
Auguſt in, ihren Garniſonen Swinemünde, Pillau 
und Danzig 20tägige Seeſchießübungen abhalten. 

— Die Schullaſten der Guts⸗ 
bezirke werden durch folgende Mittheilungen 
der „Preuß. Lehrerztg.“ treffend illuſtrirt. In 
einem pommerſchen Gutsbezirke beträgt das 
ftaatlihe Steuerſoll der Gutsherrſchaft 1000 
Mark, das der Eigenthümer und Tagelöhner 
54,25 Mark. Die Schule zählt 80 Schüler aus 
55 Familien. Das Lehrergehalt beträgt neben 
freier Wohnung und Feuerung und nach Abzug 
von 81 Mark für Landdotation 669 Mark. Zu 
dieſen Laſten zahlt der Staat 756 Mark, d. h. 
87 Mark mehr, als das Lehrereinkommen beträgt, 
ſo daß aus der Staatskaſſe auch die Hand⸗ 
arbeitlehrerin (36 Mark) beſoldet und die kleinen 
Revaraturen gedeckt werden. Der Schulverband 
at außer der Feuerung alſo überhaupt keine 
Schullaſten. Aehnlich ſtellt ſich die „Belaſtung“ 
in ſämtlichen Gutsbezirken. Und trotzdem iſt eine 
Mehrbelaſtung unmöglich! 

— (Erſte Nachricht über den vermißten 
Dampfer „Vulkan“.) Der Führer des ſchwe⸗ 
diſchen Dampfers „Maria“, Kapitän C. A. 
Aßmundſon, hat an die Firma Guſtav Metzler 
in Stettin folgendes Schreiben d. d. Mollöſund, 
den 13. März 1896, gerichtet: 

Wir haben hier heute einen Kapitän 
mit Namen P. Draeger, Kapitän vom Dampfer 
„Vulkan“ begraben, welchen hieſige Fiſcher im 
Kattegat gefunden haben. Ich ſchreibe Ihnen 
deshalb einige Zeilen, um Aufklärung darüber 
zu bekommen, wo dieſer Dampfer, welcher 
deutſch iſt und „Vulkan“ heißt, zu Hauſe 
gehört und wie der Name feiner Rhederei iſt, 
denn ich wünſche ſeinen Anverwandten von 
dem Auffinden des genannten Kapftäns Mit⸗ 
theilung zu machen. In ſeiner Taſche fand 
ſich eine Rechnung vom Schiffshändler Henning 
datirt den 2. Februar 1896, in Swinemünde.“ 

Nach Auffindung der Leiche des Kapitäns 
Draeger kann es keinem Zweifel mehr unter⸗ 
liegen, daß der Dampfer „Vulkan“ als gänzlich 
verloren zu betrachten iſt. Da die Leiche im 
Kattegat aufgefiſcht wurde, ſo kann mit Be⸗ 
ſtmmtheit angenommen werden, daß das Schiff 


gebuchten Miethswerthe 


Die allgemeinen Verwaltungskoſten 
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welches bei einer 
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täglich. — Im 


ark, pro 
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33 189,49 Mark 


Verträgen enthaltenen Flächenangaben 
Die Acker⸗ 


hat 11 794,26 Mark betragen. Das 


die Größe der 


dem es bereits die Nordſee in den ſehr ſtürmi⸗ 
ſchen Tagen zu Ende Februar paſſirt hatte und 
ſich im Kattegat unter Schutz des Landes befand. 
Es liegt hiernach die Vermuthung nahe, daß das 
Schiff bei dem ſehr unſichtigen Wetter durch eine 
Kolliſion zu Schaden gekommen. 
Auf der Ausſtellung des Baltifchen 
Zentralvereins für Thierzucht und Thierſchutz zu 
Greifswald erhielten bei der Prämiirung 
u. A. Preiſe: Für Hühner: Bronzene 
Medaillen des Verhandes der ornitholog. 
Vereine Pommerns: Menz⸗Stettin für gelbe 
Cochinchina, Bentz⸗Stettin für rebhuhnfarbige 
Italiener, Kraſemann-Stettin für ſchwarze Holl. 
m. weißer Haube und Menz⸗Stettin für weiße 
Yolohama. Herr Röhl» Stettin erhielt ein 
Diplom für 10 Jahrg. 1886—95 der Zeitſchrift 
für Ornithologie und praktiſche Geflügelzucht. 
Für Tau ben erhielten: den Ehrenpreis der 
Stadt Greifswald, bronzene Medaille des 
Vereins für Geflügel- und Vogelzucht in Kam⸗ 
min, ſowie einen 1. Preis Müller⸗Jüllchow für 
langſchnäb. Tümmler (Prag. Gelbbänder), desgl. 
mit blauen Binden, desgl. hellbrüſtig, desgl. 
Schwarz⸗ und Gelbtiger; den Ehrenpreis Sumpf⸗ 
Greifswald, und 1. Preis Wolter⸗Stettin für 
langſchnäbel. Tümmler, kurzſchnäbel. desgl. (rothe 
Elb. Weißköpfe und blaue Prager); den Ehren⸗ 
preis des ornithologiſchen Vereins zu Stettin 
Jesniter⸗Pommerensdorf für blaue, ſchwarze und 
gelbe Calotten; den Ehrenpreis des Thierſchutz⸗ 
vereins Anklam, ſowie ſilberne Verbands- 
Medaille Dreger-Stettin für mehlfahl⸗ und 
blaugeh., ſowie blau geſch. Bärthchen der Klaſſe 
langſchn. Tümmler und den Extrapreis des 
Taubenzüchtervereins Zul ſowie zwei 
2. Preiſe Wieſenthal⸗Züllchow für 1 Paar 
Silberelſtern (Krakauer, ſchwarzſchnäbel.). 
— Die Eröffnung der Berliner Gewerbe⸗ 
Ausſtellung rückt immer näher und es ift 
ſicher, daß auch aus der Provinz der Beſuch der 


von 48 351,44 Mark erzielt. An 


An Schlachtgebühren 
181 696,50 Mark vereinnahmt. Der 


außerhalb geſchlachteten 
in den Gemeindebezirk ein⸗ 
Unterſuchung vorgeführt und 


welches 
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wofür 954,55 


11 Kälber, 8 Schafe, 88 
Ferner 


Außer dieſen 


Stettiner Nachrichten. 
Stettin, 16. März. Zu welchen Unzuträg⸗ 


Nach der Bekannt⸗ 


r. 3 des „Kirchlichen Amts⸗ 


ging bedeutender ſein wird, da in weiteſtem 
Maße Verkehrserleichterungen geſchaffen werden 
ſollen; ſo wird die Eiſenbahn-Direktion zum eins 
ſachen Fahrpreis Hin- und Rückfahrtkarten mit 
zngerer Tourdauer ausgeben und auch für den 
Beſuch der einzelnen Abtheilungen der Aus⸗ 
ſtellung zu mäßigem Entree wird Gelegenheit ge⸗ 


Schon am 26. Februar cr. beſtellte 
eine hieſige Handlung bei der Firma 
Heſſenland hier 1545 Geſangbücher 
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D 
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Belohnung von 30 Mark ausgeſetzt. 


ausgegebenen Kouponbücher aufmerkſam machen, 
welche 4 Mark koſten und Einlaß zur Ausſtellung 
und aller ihrer Abtheilungen gewähren. — Es 
machen ſich aber auch ſchon Anzeichen bemerkbar, 
daß ſeitens der Gewerbetreibenden auf den 
großen Fremdenzufluß ſpekulirt wird, ſo daß den 
Ausſtellungsbeſuchern das Leben ziemlich theuer 
zu ſtehen kommt. Die Pachtforderungen für die 
Reſtaurationen in der Ausſtellung ſelbſt ſind 
ganz enorm, die Hotels wollen zum Theil Er⸗ 
höhungen eintreten laſſen und die Bäcker und 
Schlächter, denen ſchon durch den erhöhten Um⸗ 
ſatz ein Mehrverdienſt in Ausſicht ſteht, beab⸗ 
ſichtigen mit Rückſicht auf die Ausſtellung ihre 
Waaren um 10 Prozent zu erhöhen. Es wird 
alſo bei einer Reiſe nach Berlin während der 
Ausſtellung Vorſicht geboten ſein und wollen 
wir anch in dieſer Beziehung darauf hinweiſen, 
daß K. Stangen's Reiſe⸗Bureau Betheiligungs⸗ 
Karten mit Logis und Verpflegung für 3 reſp. 
5 oder 7 Tage zu beſtimmten Preiſen ausgiebt. 

vr Konzerthaufe beging am Sonnabend 
das Konſulat Stettin der „Allgemeinen Rad⸗ 
fahrer⸗Union“ die Feier ſeines erſten Stif⸗ 
tungsfeſtes bei außerordentlich zahlreicher 
Betheiligung von Unionsmitgliedern und Freun⸗ 
den des Radfahrſportes. Der 1. Konſul, Herr 
H. Scherff, begrüßte die erſchienenen Feſt⸗ 
gäſte und gab einen Rückblick auf die Eutwicke⸗ 


lung des Konſulats während des jetzt verfloſſenen 
Am 23. Fe⸗ 


erſten Jahres ſeines Beſteheus. 
bruar 1895 war es, als ſich 7. Sportskameraden 
vereinigten, um hier für Ausbreitung der „Union“ 
zu wirken, von dem Erfolg dieſes Strebens gebe 
die ſtetig wachſende Mitgliederzahl, welche gegen⸗ 
wärtig bereits auf 115 geſtiegen ſei, Zengniß. 
Durch Veranſtaltung von Chauſſeerennen und 


Diſtanzfahren habe die junge Vereinigung zur 
Förderung des Sports das ihrige beigetragen, 
vornehmlich aber ſei Pflege treuer Kameradſchaft⸗ 
lichkeit zum leitenden Grundſatz erhoben worden. 


Redner ſchloß mit einem dreifachen „All Heil“ 
auf die Un on. Ein Ball vereinte die Feſttheil⸗ 
nehmer bis zu vorgerückter Stunde, in der großen 
Tanzpauſe kamen zahlreiche Glückwunſchtele⸗ 
gramme und Schreiben zur Verleſung. 

* Die Jugendabtheilung des Stettiner Turn: 
vereins hielt geſtern Nachmittag in der Turn⸗ 
halle, Bellevueſtraße 57, ein Schauturnen 
ab, zu dem ſich ein außerordentlich zahlreiches 
Publikum eingefunden hatte. 90 Zöglinge nah⸗ 
men an dem Schauturnen Theil und läßt dieſe 
Zahl, welche diejenige der letzten Jahre erheblich 
überſteigt, deutlich erkennen, daß die Pflege des 
Jugendturnens im Stettiner Turnverein ſich 
während des letzten Jahres in ſehr erfreulicher 
Weiſe gehoben hat. Mit dem Liede: „Auf mein 
Deutſchland, ſchirm dein Haus“ zogen die jugend⸗ 
lichen Turner in den Saal und nahmen nach 
einem vielfach verſchlungenen Aufmarſchreigen 
vor der Tribüne Aufſtellung. Der Vorſitzende 
des Vereins, Herr Profeſſor Dr. Rühl, be⸗ 
leuchtete in einer Anſprache die Bedeutung des 
Jugendturnens, ermahnte die Zöglinge, an den 
turneriſchen Beſtrebungen feſtzuhalten und brachte 
ein begeiſtert aufgenommenes „Gut Heil“ auf 
Se. Majeſtät den Kaiſer aus. Nunmehr nahmen 
die Turnübungen unter Leitung des Turnwartes 
Herrn Jobſt ihren Anfang, dieſelben begannen 
mit Freiübungen (Stabſtrecken), dann folgte 
Gerätheturnen in 8 Riegen mit einmaligem 
Wechſel, turneriſche Spiele und ein Kürturnen 
der erſten Riege am Reck, wobei ganz vortreff⸗ 
liche Leiſtungen gezeigt wurden. Mit dem Ge⸗ 
fang: „Lieder ſtimmt an“ marſchirten die Turner 
wieder aus der Halle. 

* Der Gau 27 (Stettin) des „Deutſchen 
Radfahrerbundes“ hielt geſtern Nachmittag im 
Polytechniſchen Saal des Konzerthauſes ſeine 
diesjährige Generalverſammlung ab, 
in der Herr Graveur Kaſe zum Gauvorſitzenden 
gewählt wurde. Die zur Berathung geſtellten 
Anträge betrafen lediglich interne Angelegenheiten, 
erwähnenswerth erſcheint höchſtens, daß während 
des kommenden Sommers drei größere Preis⸗ 
wettfahren veranſtaltet werden ſollen und zwar 
ein Seniorenfahren im Juni, ein Gau⸗Mann⸗ 
ſchaftsfahren im Auguſt und endlich ein allge⸗ 
meines Fahren, bei welchem beſonders die Inter⸗ 
eſſen der Einzelfahrer zur Geltung gelangen 
ſollen. 

* Geſtern Nachmittag fand im Sucker'ſchen 
Lokale eine Streikverſammlung der 
Schneider und Näherinnen ſtatt. Schneider 
Käming ſchilderte die Lage des Ausſtandes 
als unverändert und forderte die Kollegen zum 
weiteren Ausharren auf unter Hinweis darauf, 
daß jetzt Unterſtützungen reichlich einliefen. Die 
Verſammlung erklärte ſich in einer Reſolution 
für Fortſetzung des Streiks. 

* leber einen rohen Exceß wird aus Gras 
bow Folgendes berichtet: In die Reftauration 
von Hübner, Gießereiſtraße, kamen geſtern Mittag 
drei Leute, fingen dort Skandal an und betrugen 
ſich derart ungebührlich, daß der Wirth ihnen 
das Lokal verwies. Da die unliebſamen Gäſte 
gutwillig nicht gehen wollten, machte H. Anſtalt, 
ſie gewaltſam zu entfernen, in der Thür wurde 
er jedoch von einem der Kerle gepackt und eine 
ſechs Stufen hohe Treppe hinab auf die Straße 
geworfen. Bei dem Sturz erlitt H. einen Bein⸗ 
bruch, der ſeine Ueberführung in das Johanniter⸗ 
Krankenhaus zu Züllchow nöthig machte. Zwei 
von den rohen Patronen wurden ſpäter auf der 
Bredower Chauſſee verhaftet, auch der dritte iſt 
bekannt. 

* In der Zeit vom Sonnabend Abend bis 
heute früh wurde von dem Platz an der Kar⸗ 
kutſchſtraße ein Rad von einem dem Steinſetz⸗ 
meiſter Neumann gehörigen Arbeitswagen ge⸗ 
ſtohlen. Für Ermittelung des Diebes iſt eine 


* Die geſtrige Aufführung der Poſſe „Leh⸗ 
mann auf der Weltausſtellung in Chicago“ im 
Bellevue⸗Theater fand wieder vor aus⸗ 
verkauftem Hauſe ſtatt, dies veranlaßt die 
Direktion, das Stück bereits am Dienſtag und 
Mittwoch zu wiederholen. 

* In dem Hutgeſchäft von F. Meſſin in 
der Reifſchägerſtraße fand geſtern früh eine 
Gasexploſion ſtatt, durch welche die 
Spiegelſcheibe des Schaufenſters zertrümmert 
und einige Waaren beſchädigt wurden. Menſchen 
ſind nicht verletzt worden. 


Stadt⸗Theater. 

d'Andrade als „Figaro“ und „Tonio“. 

Für ſein zweites Auftreten am Sonnabend 
hatte ſich Franzesko d' Andrade den „Figaro“ 
im erſten Akt von Roſſini's „Barbier von Se⸗ 
villa“ und den „Tonio“ in Leoncavallo's „Ba⸗ 
jazzo“ gewählt. 

„Don Juan“ — kavaliermäßiger Wüſtling, 
„Figaro“ — queckſilberner Spaßvogel, und 
„Tonio“ — beſtialiſcher Troddel ſind Charaktere, 
verſchiedenartig genug, um bei ihrer Darſtellung 
ſelbſt dem größten Können zu mehr als einer 
Klippe in dem unſteten Fahrwaſſer künſtleriſcher 
Unfehlbarkeit werden zu können. d' Andrade's 
„Don Juan“ iſt von dieſer Stelle aus ſchon ge⸗ 
ührend gewürdigt worden. Wie aber iſt es 


nun um ſeinen „Tonio“ und „Figaro“ be⸗ 
ſtellt? 

Dis Vermögen, ſich Allem anpaſſen zu kön⸗ 
un, zeichnet auf ſchauſpieleriſchem Gebiete für 
gewöhnlich die allſeitig brauchbare Mittelkraft 
aus, — eine Alles beſiegende, ſtark aus geprägte 
Individualität verhilft dagegen dem Genie zu 
ſeinem Weltruhm, verweiſt es aber naturgemäß 
auch auf ein engeres Gebiet. d' Andrade ſiegt 
als „Don Juan“ durch die Senſibilität ſeines 
Naturells, durch ſein ganzes geiſtreiches und vor⸗ 
nehmes Ich. Es konnten ſich daher wohl ſo 
Manchem gelinde Zweifel aufdrängen, wie ſich 
dieſes „Ich“ zum „Barbier“ und „Taddeo“ 
metamorphoſiren würde. Die Kleingläubigen! 
Sie vergaßen das durch die Erfahrung ſo oft 
beſtätigte Wort, daß vom Erhabenen zum 
Lächerlichen nur ein Schritt ſei, einen Satz, der 
eher als tauſend andere derartige Sentenzen 
ſelbſt von mathematiſch veranlagten Köpfen als 
unfehlbar anerkannt werden würde, wenn er ihnen 
bei ſeiner Umkehrung nicht zu unwahrſcheinlich 
erſchien. — 

Das Talent, ſeine Sprachmuskeln mit 
raſendſter Schnelligkeit ſpielen zu laſſen, ohne 
daß dabei die Deutlichkeit ſeiner Ausſprache Ein⸗ 
buße erlitte, bewies d'Andrade ſchon zur Ge⸗ 
nüge in der „Champagner⸗Arie“, — alles ei 
Vorzug, der ihm als Barbier nur noch mehr zu 
Statten kommen kann ... der ſtummen 
Harmonie ſeiner körperlichen Erſcheinung 
durch etliche haſtende, eckige Bewegungen zur beſt⸗ 
möglichſten Disharmonie verholfen, dem Ganzen 
die ihn auszeichnende neckiſche Ausgelaſſenheit, 
vermiſcht mit etwas biederber Aufgeblaſenheit, 


anderer „Johann, der muntere 


leine Urſachen, große Wirkungen! Daß 


forderungen ſeiner ſchwierigen Partie 


dem Roſſiniſchen Je⸗länger⸗je⸗lieber 


Gewalt. 

Nachdem die komiſche Oper „Die Nürn⸗ 
ſetzung abgeſpielt war, trat — nein, ſprang 
d' Andrade mit affenartiger Gelenkigkeit als pro⸗ 
logirender „Tonio“ in Leoncavallo's Muſikdrama 
vor den Vorhang. Der burleske Eindruck der 


auſitzende und die Bruſt nur theilweiſe bedeckende 


ſammen eine vielverſprechende Maske. — Was 


einer jetzt etwas rauh klingenden Stimme, der 
aber ihre ganze Poſaunenkraft, ſingt der Portu⸗ 
packendſter Realiſtik und doch farbenprächtigſter 
tend. Und obgleich der Künſtler als „Prologus“ 
an ſich doch nur die reinſte Objektivität bieten 
weiſe ſchon vor Beginn des eigentlichen Stückes 
uns ſein „Tonio“ in beinahe vollſtändiger 
Charakteriſirung vorgeführt. Eingeſtanden, daß 


dieſer Einwand dem endloſen Beifall gegenüber, 


N 


eingeblaſen — und vor uns ſteht d' Andrade derinand Splinter aus Woltersdorf wurde 
„Kavalier“ — als „Barbier“, mit ſchmetternder[ von der dritten Strafkammer des hieſigen 
Kehle in den jungen Tag hineintänzelnd wie ein] Landgerichts wegen Diebſtahls im wiederholten 
Seifenſieder“.] Rückfall 
i 2 die} urtheitt. 
„ſchmetternde Kehle“ unſeres Gaftes allen Ats|v. J. auf dem Gute Woltersdorf, wo er als 
0 gerecht Knecht diente, ein Bund Richtſtroh im Werthe 
wurde und mehr als das —, bedarf wohl nicht. von 75 Pfennig zur Streu für fein Vieh ent- 
erſt beſonderer Erwähnung. Geſang und Spiel] wendet. Als der Diebſtahl bemerkt wurde, gab 
ließen auch nicht auf Augenblicke Ermüdung an S. das Stroh zurück. Das Gericht erkannte auf 
f aufkom⸗ die geringſte geſetzlich gegebene Strafe, die in 
men und ſchufen eine Scene von packendſterRückſicht auf das winzige Objekt immerhin noch 


berger Puppe“ von Adam in der bekannten Be 


d'Androde nun aber als „Prologus“ bot, läßt] 120,00 — 123,00, per April⸗Moei 


ſich nur unzulänglich mit Worten ſchildern: Mit 119,00 bez., ver Mal⸗Juni 121,00 B., 120,50 


Ausmalung, ſich immer dabei vollkommen in den Prozent loko 70er 31,5 bez., 
Grenzen proietenhaften Komödiantenthums hal⸗ Handel. . 


MEERE 
TE WE 2 ar Due Deu tier 


wechſelung bot die Soirée⸗Scene des 2. Aktes, 
um welche ſich die Damen Frls. Sarto, 
Friſch, Techow und die Herren Halper 
und Wickert durch Liedervorträge verdient 
machten. n. O * 


Aus den Provinzen. 
* Stargard, 15. März. Herr Thierarzt 
ühl hierſelbſt iſt zum Direktor des ſtädtiſchen 
Schlachthauſes gewählt. 
＋ Paſewalk, 15. März. 
Erſten Staatsanwalts iſt jetzt eine Prämie von 
300 Mark ausgeſetzt für die Ermittelung und 
Ueberführung des Wilddiebes, welcher am Mittag 
des 2. d. Mts. den Förſter Schark in der ſogen. 
Friedländer großen Wieſe erſchoſſen hat. 
§ Bergen, 15. März. Tief betcauert wird 
hier und in der Umgegend in allen Kreiſen der 
Tod des Stiftsfräuleins Auguſte von Platen, 
welche geſtern hierſelbſt zur letzten Ruhe be⸗ 
ſtattet wurde. Sie war eine echte Samariterin, 
ſtets hülfsbereit gegen Jedermann, wie ſie im 
Kriege als Krankenpflegerin in den Lazarethen 
weilte, ſo war auch hier in ihrer Heimath ihr 
ganzes Leben den Kranken und Armen gewidmet 


und in Ausübung dieſer ſchönen Pflicht ereilte 317 


fie auch der Tod, denn fie ſtarb in Berlin, wo⸗ 
ſelbſt ſie ſeit kurzer Zeit zur Pflege eines Ver⸗ 
wandten weilte. 


Werichts⸗Zeitung. 
* Stettin, 16. März. Der Knecht Ferdi⸗ 
heute 


zu drei Monaten Gefängniß ver⸗ 
Der Angeklagte hatte am 9. November 


recht hart erſcheint. 


r l 


Börſen⸗ Berichte, 
Stettin, 16. März. 


Wetter: Schön. Temperatur — 7 Grad 


etwas gekrümmten Geſtalt wird durch eine eng Neaumur. Barometer 761 Millimeter. Wind: W. 


Weizen unverändert, per 1000 Kilogramm 


frackartige Jacke ungemein erhöht. Das nach loko 146,09—153,00, per April⸗Mai 153,00 B. 
Klownart geſchminkte Geſicht ſieht drohend genug u. G., ver Mai⸗Jun 154,00 B. u. G., per Juni⸗ 
in die Welt und bildet mit dem Koſtüm zu⸗ Juli 155,00 B. u. G. 


Roggen matter, per 1000 Kilogramm loko 
115,50 B., 


G., per Juni⸗Jali 122,00 B., 121,50 G., per 


ſelten ihr voller Schmelz zugeſtanden wird, wohl] September⸗Oktober 124,00 bez. 


Hafer per 1000 Kilogramm loko pom⸗ 


gieſe feinen Prolog, oft faſt ſprechend, ſtets in merſcher 112,00 — 116,00. 


Spiritus feſter, per 100 Liter à 100 


Nichtamklich. 


Berlin, 16. März. 


Weizen per Mai 154,00 bis 153,75, per 
die Muſik hierbei etwas Einbuße erlitt, ſo iſt Juli 152,75 per September 152,50. 

8 ; Roggen per Mai 121,75 bis 122,00, per 
der dieſe künſtleriſche That belohnte, einfach be⸗ Juli 123,50, per September 124,50. 


langlos. Erſt eine theilweiſe Wiederholung des Rüböl per Mai 46,2), per 
Prologes konnte den Sturm beſänftigen. 46,40. 
Es wäre entſchieden unſerem Gaſte ein Spiritus loko 70er 33,10, per März 


Leichtes geweſen, durch 


Anwendung billiger 70er 38,50, per Mai 70er 38,90, per September Mehl (Spring⸗Wheat cears) 


Effekte den „Tonio“ des Stückes noch wirkungs⸗ 70er 39,20. 


voller zu geſtalten, wenn dem nicht ſeine ganze 
Auffaſſung widerſprochen hätte. So blieb er in 
maßvoller Beſchränkung und ſuchte zuerſt den 
ſchurkiſchen Paria ſeinen Hörern 
näher zu bringen und durch einfältig⸗demüthiges 
Gebahren Mitleid zu erwecken, bis er dann nach 
und nach die ganze Beſtialität des Troddels in 
überzeugendſter Weiſe zum Ausbruch e 
ließ. Geradezu meiſterhaft war dann auch der 
„Tadder in der Komödie“, der ſich in hämiſchen 
und zweideutigen Anſpiegelungen gar nicht genug 
thun konnte. dagegen auch d'Andrade's 
ſtummes Spiel bei „Canio's“ erſtem Mord⸗ 
verſuch, das übrigens auch mit den ſeeniſchen 
Anmerkungen im Widerſpruch ſteht, gebilligt 
werden kann, erſcheint zum Mindeſten fraglich, 
da „Nedda's“ Tod vor Entdeckung des ihm 
Bevorzugten und folglich von ihm Gehaßten 
kaum in „Tonio's“ Abſicht liegen konnte. Alles 
in Allem bot d' Andrade als „Tonio“ 


Am geſtrigen Sonntag gelangte Raimynd's 
„Verſchwender“ zur Aufführung, eines jener 
Zaubermärchen des Volksdichters, 
mehr als 50 Jahren zu den beliebteſten Gaben 
der Wiener Poſſe gehörten. Die Zeiten haben 
ſich ſeitdem geändert, die mit großem Pomp in 
Scene geſetzten Ausſtattungsſtücke haben die 
harmloſen Märchenbilder jener Zeit verdrängt, 
in der Poſſe macht ſich eine realiſtiſche Färbung 
geltend und mehr und mehr verſchwinden auch Rai⸗ 
mund's phantaſievolle Märchendramen von dem 
Spielplan der Bühnen. Der „Verſchwender“ er⸗ 
hält ſich am längſten und die demſelben zu 


welche vor 


Hafer per Mai 120,00. 
Mais per Mai 90,00. 


Petroleum per März 20,40, per April 
menſchlich 20,40. 


London, 16. März. Wetter: Regen. 


Berlin, 16. März. Schluß ⸗Kourſe. 


2 a fe in C ˙ „m] A er 
— A * 


Bon Seiten des He 


Petroleum ifo 10.25 verzollt, Kaſſe 4, Zucker Fair refining Mosco⸗ | 
kann, iſt durch feine unübertreffliche Vortrags⸗ Prozent. va 


Oktober Kaffee Rio Nr. 7 loko . 


[Zinn 


t 
1 


| 
— f ärz. lußkourſe.) Feſt. 
| Paris, 14. März. (Sch — a 


en. 5 
u a 2 al T E ˙ a ae <i> 2 


Chicago, 14. März. 


Amſterdam, 14. März. Java-Kaffee 
good ordinary 51,00. 5 13 
= 533 14. März. Bancazinn Weiz 12 ſtetig, per März... 61,62 61,00 
00. 2 de 63,12 | 62,50 
Amſterdam, 14. März, Nachmittags.] Mais ftetig, per März. 28,50 28,50 


Weizen auf Termine Pork per März.. 5 


Getreidemarkt. 
Speck ſhort clear 


9.5 
ruhig, per März —,—, per Mai 158,00, per 55 


5,25 


9,65 


November 160,00. rogge loko —, do. 3% 
auf Termine flau, per är; 102,00, per ; = 
Mai 103,00, per Jul: 103,00. per Oktober Woll⸗Berichte. 


London, 


105,00. Rüböl loko —,—, per Mai —,—, per 
Preiſe ſtramm. 


erbſt — 

Antwerpen, 14. März, A 2 Uhr 
— Minuten. Petroleummarkt. (Schluß⸗ 
Bericht.) Raffinirtes Type weiß loko 16,0) 
bez. u. B., per März 15,75 B., per Apeil 16,0) 
B. Steigend. 

Antwerpen, 14. März. Schmalz 
März 70,00. Margarine ſrrhig. 

Antwerpen, 14. März. Getreide⸗ 
markt. Weizen träge. Roggen ruhig. Hafer 
ruhig. Gerſte ruhig. 

Paris, 14. März, Nachmittags. 
Zucker (Schlußbericht) beh., 
bis 32,00. Weißer Zucker ruhig, Ne. 3 
per 100 Kilogramm ver März 33,00, per Apr 
33,25, per Mai-Auguft 33,87, per Oktodber⸗Januc⸗ 


14. März. Wollauktion. 


CCC 


Hamburger Futtermittelmarkt. 
Original⸗Bericht 


per von 
G. und O. Lüders, Hamburg, 
vom 14. März 1896. 

g Bei knappen Vorräthen war das Kraft⸗ 
futtermittelgeſchäft in dieſer Berichtswoche recht 
belebt. Der ungewöhnlich niedrige Stand der 
Flußfrachten erleichterte ſehr die Verkäufe nach 
den oberelbeſchen Plätzen und nach den Oder⸗ 
ſtationen. Kleie und Reisfuttermehl bleiben in 
erſter Linie gefragt, Malzkeime und Biertreber 
etwas mehr vernachläſſigt. — Tendenz: feſt. 
4 Reisfuttermehl 24—28 Prozent Fett und 
rotelin Mark 3,70 bis Mark 3,85 per 50 Kilo⸗ 
imm ab Hamburg, Mark 3,90 bis 4,00 per 
Kilogramm ab Magdeburg, ohne Gehalts⸗ 

antie Mark 2,75 bis Mark 3,45 per 50 
logramm ab Hamburg. Reiskleie Mark 2,20 
Mark 2,50 per 50 Kilogramm ab Hamburg, 
Mark 2,20 bis Mark 2,50 per 50 Kilogramm ab 
Bremen. Getrocknete Getreideſchlempe Mark 4,00 
bis Mark 4,80 per 50 Kit gramm ab Hamburgd 
Getrocknete Biertreber 24 bis 30 Prozent Fett und 
Protein Mark 350 bis Male 3,80 per 50 
Kilogramm ab Hamburg. Erdnußkuchen und 
Haure, 14. März, Erdnußmehl 52—54 Prozent Mark 5,35 bis 
Minuten. (Telegramm der Hamburger Firma] Mark 5,75 per 59 Kilogramm ab Hamburg, 


75. 

Paris, 14. März, Nachm. Getreide⸗ 
markt. (Schlußbericht.) Weizen matt, per 
März 18,45, per April 18,60, per Mai⸗Juni 
19,00, per Mai⸗Auguſt 19,15. Roggen ruhig, 
per März 10,25, per Mai⸗Auguſt 11,15. 
Mehl matt, per März 40,90, per April 41,00, 
per Mai⸗Juni 41,25, per Mai⸗Auguſt 41,50. 
Rüböl feſt, er März 54,50, per April 
54,50, per Mai Anguſt 54,00, per September⸗ 
Dezember 54,00. Spiritus ruhig, ver März 
31,50, per April 31,75, per Mai⸗Auguſt 32,50, 
per September⸗Dezember 32,75. — Wetter: 
Bewöikt. 


Vorm. 10 Uhr 30 


82,25, per September 78,50. Feſt. und Baumwollſaatmehl 54 58 Prozent M.xt 


London, 14. März. An der Küſte [4,90 bis Mart 5,25 per 50 Kilogramm ab 
7 Weizenladungen angeboten. — Wetter : Hamburg, 56—60 Prozent Mark 5,25 bis Mart 
Bewölkt. a 5,75 per 50 Kilogramm ab Hamburg. Kokus⸗ 


nußkuchen und Kokusnußmehl Mark 3,75 bis 
Mark 4,50 per 50 Kilogramm ab Hamburg. 
Palmkernkuchen 25—30 Prozent Fett und Protein 
Mark 3,50 bis Mark 3,70 per 50 Kilogramm ab 
Hamburg. Rapskuchen Mark 4,30 bis Mark 
4,75 per 50 Kilogramm ab Hamburg. Mais 
(amerik. mixed verzollt) Mark 4,40 bis Mark 
4,75 per 50 Kilogramm ab Hamburg. Weizen⸗ 
kleie Mark 4,00 bis Mart 4,25 per 50 Kilo⸗ 
gramm ab Hamburg. Roggenkleie Mark 4,00 
bis Mark 4,25 per 50 
burg. 


London, 14. März. 96proz. Java⸗ 
zucker 13.75, ruhig. Rüben⸗Robzrcker 
15155 12,12, feſt. Centrifugal⸗Kuba 

„50. 
| Glasgow, 14. März. Die Vorräthe 
von Roheiſen in den Stores belaufen ſich auf 
353 731 Tons gegen 285033 Tons im vorigen 
Jahre. 

Newyork, 14. März. 
Weizen per Mai 70,00. 
35,62. 

Newyork, 14. März, Abends 6 Uhr. 
n 


(Anfangs⸗Kours.) 
Mais per Mai a N ; 
50 Kilogramm ab Ham⸗ 


1 
Baumwolle 
do 


in Newyork 


As Tg 
7,62. 7,62 
830 | 8,15 
7,25 


in Neworleans 
Petrol e u mRohes (in Caſes) 
Standard 101 in Newyork 7,40 
1 do. in WhHiladelphia... 7,35 7,20 
Pipe line Certificates April N 139,50“ 
‚85 


Waſſerſtand. 
* Stettin, 16. März. 


Im Revier 5,52 
Meter 17.7, 


Telegraphiſche Gisberichte. 

Meinel, 15. März. Seetief dünnes Treibeis. 
Schifffahrt unb hindert. 

Pillau, 15. März. Seetief Treibeis. 
Dampferfahrt nach Königsberg mit Eisbrecher, 
hülfe möglich. 


75 


n 


der März Den a 
per April 

per Mai 
per Juli 


2 
S 
S 


LEN Ir u a Ve ZE } 


Telegraphiſche Depeſchen. 
Wien, 16. März. An den Demonſtrationen 
Arbeiter am Grobe der Märgzgefallenen 
nahmen über 30 000 Perſonen Theil. Es wurden 
81 Kränze niedergelegt. Mehrere Arbeſterführer 
gedachten in längeren Reden der Gefallenen und 
griffen das Bürgerthum heftig an. Nach Schluß 
der Demonſtrationen zogen die Arbeiter in ge⸗ 
ſchloſſenen Reihen nach der Stadt, wo die Polizei 
dieſelben zerſtreute. Es kam zu mehreren Zu⸗ 
ſammenſtößen und Verhaftungen. 

Peſt, 16. März. 


Al 12,85 
12,25 

2,6) 
38,00 


35,62 | 35,50 
36,62 36,50 
11,00 | 11,00 
13,30 13,30 
1,50 | 


per 
per 


Juri 


Mais ſtetig, per März 
per Ma i 

per Juli 
Kupfer 


e 


Getreidefracht nach Liverpoo‘. . 1,50 


* nominell. 


ö Wie beſtimmt verlautet, 
werden die Aerzte den Direktor Karl Pulszky 


Preuß. Conſols 4% 106,25 London fu —.— ich. Rente ee rap S geifeszur nBEnEr et. 
% a ei Slam ine offen 
5 „ u —.— * 26 5 8 £ „ * e 
Teulſche Reichsaul. 30% 99,90 0 —.— Italieniſche 5% Rente 82,60 2, rs de \ g ON 
bie 400 Sale Tin —.— Tee ungar. Golde ente —.— 103,18 ] Dementis, welche den Londoner und Pariſer 
do d 3% 95,50 Berliner Dampfmüblen 118,60 4% Ylu,fen de 188 99ͥĩr —.— 103,40 [Meldungen entgegen gehalten werden, betreffend 


8 o. „ 
do. Lan descred.⸗B. 31% 109,60 | 


Ceutrallandſch. Pfdbr. 3. 3%101,60 tettin ‚00 | 
3 8% 9,50 „union“, Fabrik chem. 
Italieniſche Rente 282.90 rodukte 99,50 
RR do. 90% Eiſenb.⸗Oblig. 52,99 Varziner Papierfabrik 162, 
ugar Golorente 105,60 4% Hamb. Hyp.⸗Bant 


Numän. 188 ler am. Nente 99,90 


b. 1900 unk. 
Serbiſche 4% 95er Rene 67,50 31% Hamb. Dyp.⸗Bank 


Neue Dampfer⸗Compagnie | 
63,00 


r 
108,50 Türkeſche Loo e.. 

4% priv. Türk.⸗Obligationen. 464,00 
90 783,73 


3% Ruſſen de 1891 .........- 
4% und, 3. Egynten .. 
4% Spanier äutzere Lnleihe 


die Organiſation einer belgiſch⸗engliſchen Expe⸗ 
dition gegen die Terwiſche, und trotz der for⸗ 
mellen gegeutheiligen Aeußerungen des belgiſchen 
2JMiniſters des Aeußern wird dieſe Nachricht von 
der kongofreundlichen und auch von der unab⸗ 
hängigen Preſſe aufrecht erhalten. 


wu 5% 9 5 nun - 5 2 8 1 ir 50 Frar zoſen 787,50 
® 2 x U * 0 ſoe nn „ D 2 1 2 m 7 — 
T ee, eee 231,75 | 231,26 Nom, 16. März. Nach authentiſchen ziffer⸗ 


169,45 | S 8⸗Geſellſch. 153,75 
Ruſſ. Banknoten Caſſa 217,05 | Oeſterr. Creoit 2 
0. 


do. ültemo 216,75 1,9 


Grunde liegende ernſte Handlung, durch friſchen, Behauptet. 


harmloſen Humor gewürzt, unterhält auch heute 
noch das Publikum. 


ei der geſtrigen Auf⸗ Zucker. 8 
führung war für die Inſcenirung das bei dem 1. Produkt 


Material unſeres Stadttheaters Möglichſte ge- frei an Bord Hamburg, per März 12,15, per 


boten worden, auch die Aufführung konnte im 
Allgemeinen befriedigen, obwohl ſie nicht ganz 
auf der Höhe ſtand. Friſchen Humor entfaltete 
Herr Zeſch als „Valentin“, beſonders verſtand 
er es im letzten Akt, die warmen Empfindungen zum 
Ausdruck zu bringen, ohne die Komik zu beein⸗ 
trächtigen. Nicht mindere Anerkennung verdiente 
Fr. Raupp als „Roſa“ und auch ſie bewies 
im letzten Akt als reſolute Tiſchlerfrau, daß ſie 


auch über ſtark komiſches Talent verfügt. Der 


Schutzgeiſt „Azur“ 
angemeſſene Vertretung gefunden, 
brachte derſelbe zu wirkungsvollem Vortrag und 
als „Kammerdiener Wolff“ war Herr Strie⸗ 
beck trefflich am Platze, die Krankenſcene deſſel⸗ 
ben war faſt zu realiſtiſch. Nicht ganz befreun⸗ 
den konnten wir uns mit dem „Herrn von 
Flottwell“ des Herrn Knaack, ein Verſchwender 
pflegt etwas flotter aufzutreten. Frl. Klär 
(Cheriſtane) folgte dem Beiſpiel der meiſten 
Darſtellerinnen von Feen und ſchlug den ge⸗ 
meſſenen deklamatoriſchen Ton an, damit geht aber 
der Zauber, den eine Fee entfalten ſoll, ver⸗ 
loren. Eine hübſche Wirkung erzielte Herr 
Magener mit der kleinen Partie des „Cheva⸗ 
zer Dumont“. Die übrigen Darſteller bilden 
nur Epiſodenfiguren. Eine intereſſante Ab⸗ 


hatte in Herrn J. Walter 


ſeine Lieder Herbſt 7,28 G., 7,30 B. 


eee A. SE ie ee 


mäßigen Angaben des Generals Baldiffera_befine 
C den ſich beim Negus 647 Italiener als Gefan⸗ 
gene. Die Strömung, die ſich gegen den Friedens⸗ 


Credit foncle nr ſchluß richtet, iſt im Wachſen begriffen. Bezüg⸗ 


Peimann, Ziegler & Co.) Kaffee Good 5558 Prozent Mark 5,50 bis Mark 6,00 per 
average Santos per März 81,75, per M ab Hamburg. Baumwollſaatkuchen 


Dynamite Tru 15 
i nal⸗ * 5 B Guß 57,75 N of 2 8 
Beuel 400746 110,25 Lauzaßdtte A 168780 Huanchaca .. ne 18, 48. lich der von Menelik geſtellten Bedingungen ver⸗ 
o. 400 4% 106,80 Harpener 151,90 Meridbional⸗Ak tien 597,00 | 596,00 lautet noch, daß der Negus außer Sch eitung der 
do. (100) 4% 102.50 Hibernie Bergw.⸗Geſellſch. 161,50 Rio Tipto⸗All len 467,50 | 458,75 te ‚up der Negus außer Sch eifung der 
e 55 4 Sueskargk⸗Aſen 3272,00 3272,00 Feſtungen Mareb und Kalai auch noch auf Ver⸗ 
2 oh zu loch 48 W | Diarlenbürg-ilamtabadn 84 | Credit Lyonnais een. 782,00 | 781,00 Jaihtleiltung Harrars und Adas beitche, 
V. VI. Emiffion 103,40 5 124,70 B. de France en. —.— 2550,00 Rom, 16. März. Am nächſten Dienſtag 
r >; 2060 [Tanne Ottomiz... 3 cc. V. 390.00 | 383,00 bei Gröffnung der Kammer und der Rückkehr der 
Stettiner Straßenbahn e, | Kugemb. PrincerSenridahn 75.10 Wechſel auf deutſche Plätze 3 N.“ 18/8 199,50, [ſozialiſtiſchen Abgeordneten Bosco, Barbato, 
ae 1 Wechſel auf London lurz 25,20% 8,19 / de Felice werden große Kundgebungen auf dem 
Tendenz: Ziemlich ſeſt. Cheque auf Londoee n N 25,21 [Monte Citorio zu erwarten fein. Die 
SIE 5 Wechſel gg RT 20078 Bu, Behörden haben deshalb bereits umfaſſende 
Hamburg, 14. März, Nachm. 3 Uh. „ Madrid t.. 418,75 418,50 polizeiliche Maßregeln getroffen; die Zahl 
Kaffee. Scglußbericht) Good average „ Italien 95 9,12 der Poſten ift verdoppelt, ſowie ein Theil der 
Santos per März 67,25, per Mai 67,00, per] Robinſon⸗Aktien ' 245,60 244,00 [Truppen konſiguirt. de Felice wird eine ſen⸗ 
September 63,00, per Dezember 59,00. 4% Rumänjier . 9 e 88,00 ſſationelle Broſchüre über ſeinen Aufenthalt im 
ee 18098 a 2% 39 15 Gefängniß und ich die traurige Wirthſchaft in 
Hamburg, 14. März, Nachm. 3 Uhr. a RL LEER „ Sizilien veröffentlichen. N 
ußberi t.) Rüben ⸗Rohzucker 19 ee N 9985 a Rom, 16. März. Die Nachricht, nach 
aſis 88 % Rendement neue Üſance Fangl. Ber.. 182.50 150,00 welcher die Italiener Asmarah geräumt und ſich 
3½1% Ruſſ. Anl.. 98,25 98,25 nach Maſſowah zurückgezogen haben, wird für 
April 12,25, per Mai 12,37 ½, per Juli Pripstdiskoenrnn 17¼ 1 abſolut unrichtig erklärt. 
12,60, & Oktober 11,42½, per Dezember r r 2 82 
11,35. Stetig. 
Bremen, 14. März. (Börſen⸗Schluß⸗ 


bericht.) Raffinirtes Petroleum. (Offizielle 


Betroleum = Börfe.) 
Ruſſiſches Petroleum. 


Getreide markt. 


2 der Bremer 
Feſt. Loko 6,05 B. 
%oto 5,70 B. 

Wien, 14. März. 


Weizen per Frühjahr 7,03 G., 7,05 B., 
per Mai⸗Juni 712 G., 7,14 B., per 
Roggen per Frühjahr 


6,69 G., 6,71 B., per Mai⸗Juni 6,59 G., 6,61 
B., per Herbſt 6,19 G., 6,21 B. Mais per 
Mai⸗Juni 4,46 G., 4,48 B., per Juli⸗Auguſt 
4,61 G., 4,63 B. Hafer per Frühjahr 6,48 G., 
6,51 B., per Mai⸗Juni 6,45 G., 6,47 B. 

Peſt, 14. März, Vorm. 11 Uhr. Pro⸗ 
duktenmarkt. Weizen loko flau, per 
Frühjahr 6,63 G., 6,64 B., per Mai⸗Juni 
6,69 G., 6,70 B., per Herbſt 6,92 G., 6,94 B. 
Roggen per Frühjahr 6,30 G., 6,32 B., per 
Herbſt 5,74 G., 5,76 B. Hafer per Frühjahr 
6,04 G., 6,06 B. Mais per Mai⸗Juni 4,08 G., 
4,09 B., per Juli⸗Auguſt 4,25 G., 4,27 B. 
Kohlraps per Auguſt⸗ September 10,65 G., 
10,75 B. — Wetter: Trübe. 


Special-Preisliste versendet iu geschloss. Couver 
ohne Fırma gegen Einsendung von 20 & in Marken 


Sammte, Pluſche und Belpets Direkt an Private 
n on & OUSSON, Teuiabrie Grefeld. WV. M. Miele, Frankfurt a./ K. 
Gewünft 


Restaurant Aschgeberstr. 5 


Heute: Neu eröffnet. 


Von 6 Uhr ab: 


Kartoffelpuffer 


muſikaliſche Unterhaltung. 
J. V. Wilh. Kuchenbecker. 


— — 


